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. Amtlicher Theil.
ill' ^ l t le f
ä ^ l t e i n ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
iol "lchnll 3 "̂ schreiben vom 5. April d. I . dem

Alexander Grafen H ü b n e r ,
l!ck ""'aiM-, " Kavallerie - Truppendivision in
U^hlne j^"ch der auf jem Ansuchen erfolgenden
^ 3z.r / e n Ruhestand die Würde eines
U Ms taxfrei allergnädigst zu verleihen

V ^ l t un?^ k. Apostolische Majestät haben mit
U bes ^"zeichnetem Diplome dem Titular-
Ü '"it Maudes Iofef Koh l beck den Adel-
k l M ^ a n Ehrenworte E d l e r und dem

^ s e n t h u r m allergnädigst zu verleihen
Z. ,

^^'^En^/.-^p^swlische Majestät haben mit
^ ^berinM^bung vom 31. März d. I . den
^ l z^'Vector ^ , Olivier Freiherrn von

in Ivz s klfmanzrathe und Hauptzollamts-
lk>t allergnädigst zu ernennen geruht.

^ l ^ K a i z l m . p .

^^^nita^'^prüsident im Herzogthume Kram
V" l tc i t i l? !>'stenten Dr. Martin P e r o u t k a

^ in ^, ""Pisten im Status der politijchen
""Ul ernannt.

^ , l.' t'^"despräsident im Herzogthume Krain
«̂lV ^ E t ^ ' ^ e r i. P. Josef Kump und

^ d c in u'^us'Wachinspector i. P. Valentin
^ ? ^ l n i^bach die mit Allerhöchstem Hand-

Whric?' ""2ust 1698 gestiftete Ehrenmeoaille
lie treue Dienste zuerkannt.

'^«» ^ « —
' ^ l , ' l l ^ ' x ^ l , ! ^ lvurden in der l. l. Hof. und Staats»

^suade ""b XXlX. Stück des ReichsgejeMatteS
ausgegeben und verjendet.

,'-t ^ 11 ' —

^ ^ ^ l l ! ^ ? ^ , " " b e in der l. l . Hof< lind Staats-
kl'chsa»! « ^ ^ ^ polnischen und rninänischen

" >^°lattes ausgegeben nnd Urrjendet.

Nichtamtlicher Theil. ^
Die Conferenz der deutschen Vertrauensmänner.

Das Ergebnis der Berathung der Vertrauens-
männer der deutschen Oppositionsparteien, die Erstat-
tung der Referate über die politischen Forderungen in
den einzelnen Kronländern und die Einsetzung eines
Subcomites zur Abfassung des gemeinsamen Pro-
grammes werden von den Wiener Journalen vielfach
commentiert.

Die «Neue Freie Presse» anerkennt, dass die Ver-
sammlung geleistet habe, was man billigerweise von
ihr erwarten konnte. Sie hätte gar nicht anders vor-
gehen können, auch wenn weniger Schwierigkeiten zu
überwinden gewesen wären. Die Besorgnis, die feind-
seligen Strömungen würden die Vorarbeiten hindern
und in die Versammlung selbst eindringen, habe sich
als nicht gerechtfertigt erwiesen, und der Gedanke, ein
nationales Band zwischen den Deutschen trotz der
Verschiedenheit ihrer sonstigen Bestrebungen zu knüpfen,
habe feine erste Probe bestanden. Das Einigungswert
sei auf gutem Wege. Aus den Mittheilungen über das
vom Subcomite' aufzustellende Programm sei zu ent-
nehmen, dass die verschiedenen nationalen Bedürfnisse
in den Kronländern nicht über einen Kamm geschoren
werden sollen und dass nicht bloß nationale, sondern
auch politische Forderungen, an deren Erfüllung alle
Deutschen in Oesterreich ein gleichmäßiges Interesse
haben, in diesem Programme platzfinden sollen. Dazu
gehöre das Festhalten an der bestehenden Verfaffnng
und das Zurückweisen jeder Octroyierung, jeder Lockerung
des Neichsverbandes, jeder Schmalerung der politischen
Rechte der Deutschen und jeder Abbröckelung der Cen-
tralgewalt.

Das «Neue Wiener Tagblatt» gibt der Meinuug
Ausdruck, der Hauptzweck sei erreicht, indem die Ge-
sammtheit der deutschen Vertreter nunmehr Klarheit
gewonnen hat, wo die Deutschen in Oesterreich der
Schuh drückt uud welche Maßregeln zur Sicherung
vor fremdem Einbruch in deutsches Gebiet zu treffen
sein werden. Von einer Offensive gegenüber anderen
Nationen werde kaum die Rede sein. Die Eonferenz
habe zugleich einen erhebenden Beweis von Einigkeit
gegeben sowie dafür, dass die deutschen Parteien ge-
neigt sind, unbeirrt durch Anfeindungen von unten
oder oben mit Ausdauer und Eonsequenz den als
richtig erkannten Weg weiterzugehen; sie haben die

Hoffnung bestärkt, dass das gemeinsame Werk des
Wiederaufbaues der politischen und nationalen Stellung
der Deutschen in Oesterreich gelingen wird.

Die «Reichswehr» ist der Anschauung, dass die
Einsetzung des Subcomitts ein Verlegenheitsmittel war,
weil die Conferenz weder ja noch nein fagen wollte,
um nicht den Grimm des Wolf und Schönerer her-
auszufordern. Da aber ein Programm doch nöthig ist,
so sei zu wünschen, dass es baldigst verfasst und ver-
öffentlicht werde. I m Interesse des deutschen Volkes
wäre es gelegen, dass sich die Gemäßigten zum offenen
Bruche mit den Radicalen aufraffen.

Die «Deutsche Zeitung» constatiert, dass die
deutsche Oppositionspartei nicht der Losung der Nadi-
calen sulgt, dass keinerlei Meinungsverschiedenheiten
grundsätzlicher Natur zutage getreten sind und dass
die Erwartung der Gegner, die Action werde misslin-
gen, nicht in Erfüllung gegangen ist. Es sei darauf
zu rechnen, dass nach Ausarbeitung des National-
programmes durch das Subcomite' die Einigung der
Deutschen eine vollständige sein werde.

Das «Neue Wiener Journal» hält die Vertrauens-
männerconferenz nur für eine «Generalprobe». Man
habe mehr erwartet. Jedenfalls aber sei die Gemein-
bürgschaft aufrechterhalten und die radicale Führung
abgewiesen worden. Nur das Hinausschieben der cnd-
giltigen Beschlüsse könne nicht befriedigen.

Die «Oesterreichische Volkszeitung» verzeichnet es
mit Genugthuung, dass die Berichte in den Haupt-
zügen übereinstimmten. Die Einsetzung eines Sub-
comites sei unbedingt erforderlich gewesen. Es sei nur
zu wünschen, dass dieses mit Beschleunigung seine
Aufgabe erfülle und dass gewisse kleinliche Partei«
Orthodoxien zurückgestellt werden.

Politische Ueberficht.
Laibach, 12. April.

«Narudni Listy» melden: Die Einladungen zur
Conferenz desExecu t i vcomi tös der Rech-
ten wurden bereits für den 13. d. M. verschickt.
Sonntag erfolgte jedoch die Absage. Die Obmänner
der Majoritätsparteien sind verständigt worden, dass
die projectierte Berathung erst nach der Session der
Landtage, somit ungefähr in der zweiten Maihälfte
stattfinden werde. Hiezu bemerkt das Blatt: Wenn es
auch begreiflich ist, dass es nicht angenehm sein kann
für die Theilnehmer, aus den Arbeiten im Landtage

Feuilleton.
vlllohol und Irresein.

Ü ^ . ^ e f . . , H°«leiMlg.)
« M e h M Zeit hält es ihn drüben! Die
> ö > '"he trei^ ^ " so charakteristische Unstetig-
!?^n l̂eder « ^M unter irgend einem nichtigen
? ' " Ü litt d ^ ' ^ " Zusprüchen der Frau, die
^l<^egnet " Mehllieferanten endlich fertig-
^<>>sMqt"lgereizt und auffahrend, schreit
« ^ N'ch?" bas Pult, es habe damit Zeit,
^ l . ^ M stets ill den Ziffern stecken, er

Nun, jetzt hat ihn die Frau
schuld an allem. Leider be°

. V ^ s i n ^ lich selbst - und fünf
^ " ^ ^ ^ 3 e n 1 " 'b" "'" bekannten Stamm-
^ i e i ^ er ^ ' ^ gezecht. Würde man ihn zur
^ ^ ' iah"? „., '"d'g'"crt antworten: er trinke
^d V ^ den Ä.'"'betrunken ^"esen, ihm sei

zu entsagen, er könne es
U ^ t > e l Pi "wss "er Wahrheit gemäß hervor-

V ° ^ ""st-
^ ' > ^ t h'. l̂denschaft zu entsagen, mit dem
^3 ^ l l ^ H l n ^ " ^ l ä" triuken, im höchsten
» d l zn^ammer: . ^ m Alkohol-Elend», vor

^ k "«en gesunken und, ihre Knie um-
"Wi ^ sMlhung gebeten, die heiligsten

j "" mde geschworen hat — aller-

dings nur bis zur ersten Trinlgelcgenheit, wo er rück-
fällig geworden und mit albernen Ausflüchten: «der
Wein war auf dem Tische, andere haben ihn bezahlt,»
seinen schmählichen Wortbruch zu rechtfertigen ver-
suchte.

So geht es Tag auf Tag; der Niedergang des
Gefchäftes wird auf tausend andere Ursachen, nur nicht
auf die wirkliche bezogen. Es ist einleuchtend, dass
solche Situationen wenig geeignet sind, sogar nüchterne
Menschen aufzurichten; der Trinker aber greift zum
Glase und nippt nunmehr «doppelt berechtigt» am
Becher des «Trostes».

Es kommt der Abend. Genau um die festgesetzte
Stunde entfernt sich unser Bekannter, nimmt am selben
Tische denselben Platz ein, wie an jedem anderen Tage.
Die Gesellschaft ist versammelt. Der Baumeister ist da,
der ewig gegen die nichtswissenden Theoretiker, vulgo
Ingenieure, wettert; der Äezirksarzt, der der beste
Mediciner der ganzen Welt ist, indessen jede dies-
bezügliche Frage mit Allgemeinplätzen, wie: * Das weiß
man nicht ganz genau», «Es ist sehr verschieden» :c.
beantwortet; der Adjunct, die rühmlich anerkannte
juridische Autorität, dessen Urtheile insgesammt von
der höheren Instanz verworfen werden; der Professor
der Geschichte, der erschreckend vieles publicieren wird,
ohne indessen noch je eine Silbe veröffentlicht zu
haben; der Selchermeister von der Frühstückstube, der
in punoto Politik alle Diplomaten übertrifft, aber über
die simpelsten Tagesfragen nicht gehörig instruiert ist;
der stets heisere Redacteur, der wunderbare Sänger,
der seine Stimme jeden Abend rühmt, aber seit zehn
Jahren leinen reinen Ton aus seiner Kehle hervor-

gebracht; der «freisinnige» Steueramtscontrolor, der,
«liberal» wie niemand, dem Inspector bei jedem seiner
Besuche mit allen möglichen Bücklingen begegnet, und
endlich der Stationschef, der Pantoffelheld, der täglich
in Gesellschaft seiner Gemahlin das Local aufsucht, zu
allem lacht und um 9 Uhr schlafeil gehen «muss».
Als ob das ein Mann wäre! Er ist auch der am
wenigsten angesehene in der ganzen Gesellschaft.

Nachdem die obligate Maßzahl geleert, wird in
ein Ease gegangen. «Wenn man arbeitet, darf man
sich auch was gönnen», sagte mir einstens ein solcher
Kranker. I n gegenseitigen halbangedeuteten und auch
deutlich ausgesprochenen Lobeserhebungen verliert sich
endlich am frühen Morgen die «feucht-fröhliche»
Bruderfchaft, wankenden, unsicheren Schrittes die je-
weilige Wohnung aufsuchend.

Ganz eigenthümlich für den chronischen Alkoholiker
ist sein Auftreten in Gesellschaft und zuhause.
Während er im Zechgelage als der größte Phlegmatiker,
der stets «Gemüthliche» gilt, ändert sich sofort dlc
Situation, sobald er m dcn Kreis seiner Angehörigen
tritt Es ärgert ihn bereits das Abwlschstroh vor der
Eingcmgsthür, ein Stuhl, der ihm zufälligerweise im
Wege steht. Die vielleicht mit thränenerstickter Stimme
schluchzende Gattin wird ruh, brutal und gemein an-
gefahren, die schlafenden Kinder durch wüstes Gelärme
geweckt, Gläser und Stühle zerzchlagen, die Frau
misshaiidelt, am Leben bedroht. Bezeichnend für den
Alloyoliter ist seine Feigheit, wenn er sich unter«
geordnet, seine maßlose Brutalität, wenn er sich als
der Beherrschende fühlt.

(Fortsetzung folgt.)
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hinausgerissen zu werden, so wird dennoch vielfach die
Meinung ausgesprochen, es würde sich gerade mit
Rücksicht auf die Action der Linken empfehlen, dass
die Rechte sich ihrerseits uernehmen lasse und dass auch
die Regierung sich über ihre Absichten für die nächste
Zukunft nicht nach einem Monat, sondern im gegen-
wärtigen Momente ausspreche.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus B e l g r a d
zugehenden Meldung fährt die serbische Presse fort,
sich m i t der t r a u r i g e n Lage der S e r b e n
i m V i l a j e t K o s s o w o z u besassen. Die «Male
Novine» weisen darauf hin, dass alle diplomatischen
Mittel der serbischen Regierung zur Beseitigung dieser
Uebelstände wirkungslos geblieben seien, da man sich
türkischerseits auf freundliche Zusagen beschränkt habe.
Es sei daher eine nachdrücklichere Action erforderlich.

I m eng l i schen U n t e r ha use stellte Mac
Lean die Anfrage, ob im Hinblick auf die Thatsache,
dass die Endstationen des indischen und russischen
Eisenbahnnetzes in Centralasien nur noch einige hun-
dert englische Meilen voneinander entfernt sind, und
wenn die projectierte Bahnlinie von Orenburg nach
Samarkand gebaut wird, es leicht srin wird, eine
durchgehende Bahnverbindung von Calais nach Kal-
kutta durchzuführen, die britische Regierung beabsich-
tige, Verhandlungen behufs Herstellung einer Ueber-
landsroute mit Russlaud anzuknüpfen. Diese würde,
abgesehen davon, dass von London aus Kalkutta in
10 Tagen zu Lande zu erreichen wäre, Indien leichter
Zutritt zu den ungeheuren Märkten, welche die russischen
Eisenbahnen in Asien erschließen, verschaffen. Lord
des Schatzes Valfour erwiderte, die Frage müfse auf
einer weitaus breiteren Grundlage, als wie die in der
Frage enthaltene, entschieden werden, und sei er nicht
in der Lage, Mittheilungen bezüglich der Politik der
Regierung in diesen« Gegenstande zu machen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P e t e r s -
b u r g zugehenden Meldung wird von unterrichteter
Seite constatiert, dass d ie V e r h a n d l u n g e n
zwischen R u s s l a n d u n d E n g l a n d , betreffend
C h i n a , einen durchaus befriedigenden Verlauf neh-
men, dafs aber die Ankündigung, wonach der Abschluss
derselben unmittelbar bevorstehe, verfrüht sei. Man sei
vorläufig noch nicht in der Lage, den voraussichtlichen
Termin der Unterzeichnung des abzuschließenden Ueber-
cinlommens anzugeben.

Als bekannt wurde, dass die V e r e i n i g t e n
S t a a t e n auch d ie P h i l i p p i n e n von Spanien
forderten, lag die Vermuthung nahe, dass möglicher-
weise ein Austausch dieses entlegenen Besitzes gegen die
englischen westindischen Inseln beabsichtigt sei oder
doch früher oder fpäter erfolgen werde. Nun ist es
auffallend, dass sich amerikanische Blätter mit der Un-
zufriedenheit der Bewohner von Jamaika beschäftigen,
und dem Reuter'schen Bureau zufolge soll die Agita-
tion in den amerikanischen Zeitungen von Washington
aus inspiriert sein und nichts anderes bezwecken, als
die britische Regierung einem Austausch Jamaikas für
die Philippinen geneigt zu machen. Thatfache sei, dass
die Philippinen sich als ein «weißer Elefant» er-
wiesen, während die westindischen Inseln für die Ver-
einigten Staaten außerordentlich nützlich fein würden
für die Entwickelung ihres Handels mit Südamerika
und Erreichung des End-Ideales der Expansionisten-
partei, nämlich Einschließung des ganzen amerika-
nischen Continents in den nordameritanischen Staaten-

verband. I n Washington wünsche man daher Volks-
abstimmung zu Gunsten dieses Projects, umso auf Eng'
land einen Druck ausüben zu können, damit es diesem
Tauschvorschlage keinen Widerstand entgegensetze, zumal
sich doch nachweisen lasse, dass die Philippinen we-
sentlich zur Verstärkung der britischen Vorherrschaft
im Osten beitragen würden.

Tagesneuigteiten.
— (Sechz ig K r e u z e r f ü r e i n Psc ro . )

Wie aus Sleyr berichtet wird, hat ein Gutspachter jnn
Pferd um sechzig Kreuzer vertaust. Der iiicrtwilrdM
Handel spielte sich folgendermaßen ab. Der Pächter sagte
dem Bauer, er gebe ihm sein Pferd im Werte uon etwa
150 fl. um 60 Kreuzer und bleibe ihm bis zum nächsten
Tage im Worte. Er rechnete darauf, dass der Bauer die
schon grüßtentheils vom Staate eingezogenen ktrenzer
nicht mehr aufbringen könne. Der aber eilte nach Hause
und leerte die Sparbüchse seiner Kinder, in der sich eine
Menge Kreuzer befanden. Am nächsten Tage holte er mit
seinem Knechte das Pferd und bezahlte es dem verdutzt
dreinschauenden Pächter. Derselbe wollte es wieder zurück-
kaufen, der Bauer aber verlangte jetzt 40 fl. Der andere
wollte 30 fl. bieten, doch der Bauer gieng darauf nicht
ein und führte das Pferd davon. Erst nach längerer Zeit
wurden sie Handeleins und um 40 fl. wanderte das
Pferd wieder in den Stall feines früheren Herrn zurück.

— ( E i n e H u l d i g u n g s - D e p e s c h e m i t be-
z a h l t e r Rückan twor t . ) Das «Wiener Salonblatt»
lässt sich aus Berlin schreiben: Ben Atiba hat doch ein-
mal Unrecht bekommen. Ein an den deutschen Kaiser ge-
richtetes Huldigungsschreiben mit bezahlter Rückantwort
ist gewiss noch nicht dagewesen. Diesen Geniestreich hat
vor einigen Tagen ein Frankfurter Verein ausgeführt,
der anlässlich des Geburtstages des Kaisers Wilhelm 1.
an dessen Enkel im königlichen Schlosse eine die tiefste Er-
gebenheit ausdrückende Depesche richtete, die mit den
Buchstaben 15. ?. (rüpon«« pa^o) anfängt. Se. Majestät
Kaifer Wilhelm foll darüber herzlichst gelacht und das
bezahlte angeheftete Blanlett thatsächlich gleich zur Ant-
wort benützt haben.

— ( D i e B i l a n z von M o n t e Car lo . )
Am 31. März schloss das «Finanzjahr» der Spielbank
von Monte Carlo, und es fand die Generalverfammlung
der Spielbank-Actionäre statt, zu welcher keine Bericht-
erstatter und von den Actionären nur die Besitzer von
mindestens 200 Actien zugelassen werden. Nur auf Um-
wegen erfährt die große Ocffentlichkeit die interessanten
Details der Jahresbilanz, in erster Linie die Auslagen,
welche die Gesellschaft zu tragen hat. Der Gefammt-
reingcwinn aus den Spieleinsätzen zu Monte Carlo betrug
im .Geschäftsjahr. 1898/99 24,500.000 Francs, hiezu
kommen als Neinerträgnis des «Hotel de Paris» und
des «Cafe' de Paris» 600.000 Francs, zusammen
25,100.000 Francs als Gesammterträgnis — eine ganz
respectable Summe, welche beweist, wie recht Monsieur
Blanc hatte, als er 1857, ein Jahr nach der Erbauung
des Casinos, das Bonmot machte: «Rouge — verliert,
Noir — verliert, Blanc — gewinnt immer.»

— (Auch ein amer i kan i sches D u e l l . )
Von einem höchst drolligen Zweikampfe weiß ein Bericht-
erstatter aus Frankreich zu berichten. Zwei Herren wollten
auf Tod und Leben kämpfen. Natürlich handelte es sich
um eine Frau. Aber sie wählten weder Degen noch
Pistolen, sondern sie kamen überein, durch Kopf oder

Schrift entscheiden zu lassen, wer von 'h" ^ >
Schädel zerspalten solle. Der Unaliiclll^. M ^
das Schicksal sich erklärt hatte, nahm "M > ^ D>
seinen Freunden Abschied und begab pH ^ B^'
zimmer, um dort der Welt Ade zu sage"' y ^
diesem Zwecke eine geladene Pistole mit W' ^ ^ .
lich lauschenden versammelten Secunda'M ^ ^
Minuten zu Ewigkeiten. Endlich " " " zz^
Schreckensbleich wollen die Herren sich ""> ^P . .
stürzen, als der vermeintlich Todte mN ^ ^
Pistole in der Hand ill die Erscheinung " ' ^ ^
ausruft: «Meine Herren, ich glaube ""
nicht getroffen!» „, 3 ) ^

- ( E i n B a h n z u g " l t ' ^ B , <
V e r s p ä t u n g . ) Aus Newyork ^ ^ M ,
25. März: Nach dem Kalender foll M " ^ " ' ^
Das Regierungs-Wetterbureau scheint die" ^ ^
wissen, denn es sagt für morgen <sa"' ^ M ^
und Schnee» an. Seit Monaten ha ^ F >
nichts anderes als «kalte Wellen», dle ^ ^ " 5
Nordwesten bilden und dann «"t 7? M'«,^
Promptheit alle Staaten bis zur a t l a n t t ^ ^ b!<
eilen, sowie Schneestürme vorausgesagt- ^ Z z^,
kannten ältesten Leute erinnern sich "« / " ^ 3^
Winters, der so streng gewesen wäre uno > ̂  B^,
gebracht hätte, wie der letzte. Der Vertey ^, ^
Eisenbahnen ist tagelang unterbrochen ^ ^ ..
Cheyenne, Wyoming, ist sogar
Cheyenne- und Northern-Bahn mit " « " c^ ^
nicht weniger als einem Monat emgw " ^ ^
bei einer Zwischrnstation am Iron M°u' ^ M ^
und Eis stecken geblieben und halte ' " ^ e i s t ' ! ^
größten Rotations-Schneepflügc nicht <" u ^ i e
können. Die Passagiere, 42 an der ^ ^ ^ M " ,
Dutzend Damen, blieben einen Monat ^ ^e ^
in der wilden, unwirtlichen Gegend, uno ^ ^
wohl fchlecht ergangen, wenn ''icht " ' " ^ ^
züchtereien in der Nähe des Iron -""" s ^ ^?
aller Welt Abgeschnittenen mit Nahrung , I» .

— ( A b g e l e h n t e B e g n a d l g U ' ^ ^ .
dianopolis im Staate Indiana ist " " ^ha"^«F
gekommen, oafs eine zu zehnjähriger Z " ^ Oe»^
urtheilte Frau die Annahme der lhr ^ h " /
gebotenen Begnadigung zur Freiheit avg ^ F 5
Frau ist eine Deutsche, Auguste S c h " ^ ^ 3 ^ ! '
Jahre Oskar Walter, einen Pächter a " l H , , g s ^
schössen hatte. Sie erklärte, ohne es au ^ , .5
zu können, dass sie aus Nothwehr g M " " . sie s /
Mann einen verbrecherischen AngM sich die ^
habe. Nach der Verurtheilung nah"«" ^ . ^ ?
der «Youung Womens Christian A M l ^ M ^
und erreichten vom Gouverneur die g l e " ! ^
auch von den zwölf Geschworene», die ^ ^ ^
gesprochen hatten, empfohlen worden " " '^rtt, " ^
lehllte aber die Begnadigung ab mW ^ ^ ^
fängnis nicht eher verlassen zu wollen, ^zchlW^
oder die Jury erklärt hätten, dass " ^ W ' '
urtheilt worden sei. Amerikanische Ä l a t l e ^ Z ^
Schmidt sei die Tochter eines sächsiscye" .̂  Pr>c ^

- ( D i e Pest i n I n d i e « - ) ^ j i i B ^
französischen Seminars, Herr DesaU", ^ W ^ ' '
Bangalore in Vorderindien entsend» ^z f t l e^ l j ^
dass ill den Gegenden außerhalb des ^ ^ v ^
die Pest noch viel furchtbarer graw"'' ^10""^ ^
Ausland Kunde davon erhält. I n " " ^ A?><
sterben täglich gegen 300 Menschen " ' ^ ^ !

Z)er Zoctor.
Roman aus dem Leben von V. Ideler.

77. Fortsetzung.
Unter Leitung des Doctors wnrde der verunglückte

Heizer behutsam vom Boden aufgehoben und in den
kleinen Warteraum getragen.

Der Arme wand sich vor Schmerzen, und Krause
fuhr bei seinem Stöhnen zusammen, als hätte ihm
jemand ein Messer ins Herz gestoßen.

Der Unglückliche hatte inzwischen zu seinem nicht
geringen Schrecken in dem Arzte Nauenthal erkannt,
aber er vermied es, ihn anzusehen;' die Scham drückte
ihn zu Boden. Unablässig grübelte er, wie nur das
Unglück möglich gewesen war, wie zwei kleine Gläser
eines schwachen Getränks ihm so gänzlich die Besinnung
hatten rauben können!

Durch die schweigende Winternacht kam eine
Locomotive herangerast, von der Beamte und Mann-»
schaften herabsprangen. Es was die Hilfe, die Schütz
auf des Lieutenants Befehl telegraphisch erbeten hatte
und die sofort abgelassen worden war. Sie hatten
Lichter und Fackeln mitgebracht und erleuchteten fast
tageshell die Unglücksstätte.

Krause stand noch immer zwischen den beiden
Arbeitern, die ihn fest gepackt hielten, aber er dachte
gar nicht an Flucht, er war wie gelähmt.

«Der Zug mit den Militärgeldern geht sofort
nach Berlin zurück!» befahl einer der Vorgefetzten.
«Wagen sind hier, Sie können unsere Locomotive
benutzen, Herr Lieutenant. Wir bleiben die Nacht hier,
um den Thatbestand genauer aufzunehmen, und Sie
werden m Berlin «wartet!»

Der Officier salutierte und ließ seine Leute an-
treten. Sie stellten sich zum Theil mit verbundenen
Köpfen in Reih und Glied.

«Seid ihr alle da?» fragte er.
«Nein, Herr Lieutenant», ward ihm zur Ant-

wort, «Schmidt fehlt; er saß in dem vordersten
Wagen!»

«Dann räumt sofort die Trümmer von den
Schienen!» gebot der Lieutenant. «Wenn der Ver-
misste nicht schwer verunglückt ist, dann muss er todt
sein, denn wir haben keinen Hilferuf gehört!»

Bahnarbeiter und Soldaten machten sich mit
fieberhaftem Eifer fofort an das Werk, und unter
verbogenen Eisentheilen und Holzsplittern fand man
gar bald den Körper eines jungen Soldaten. Das
Gesicht war unverletzt und friedlich, die Augen fest
geschlossen, aber aus dem Uniformrocke tröpfelte
Blut , und in der Hand hielt er krampfhaft ein Blatt
Papier.

Der Unterofficier des kleinen Trupps meldete
sich: «Ich saß mit Schmidt in dem vordersten Wagen,
als wir den Stoß bekamen. Der arme Junge hatte
soeben einen Brief von seiner Mutter bekommen, über
den er sich sehr freute und den er immer wieder las.
Nachher verlor ich die Besinnung und habe erst soeben
an Schmidt wieder gedacht!»

Der Officier nahm vorsichtig das Briefblatt aus
den erstarrten Fingern und las: «Mein lieber Sohn!
Wir freuen uns so sehr, dass du Urlaub bekommen
hast und Weihnachten nach Hause kommen darfst. Du
weißt ja, du bist unser einziger, und wir sind glücklich,
wenn wir dich wiedersehen. Bleibe nur immer recht

^__— ^ 7 hll es ,.̂
brav und sei deinem König so treu, " A l g ^
alten Eltern warst, dann werden " ^ " ^ F
dich achten und der liebe Gott wlrd 0l ^ e ,
nicht versagen. Mein gutes Ku'd, , ^
Deine alte, treue Mutter.» ....Hesse" " ..

Rauenthal, der den Körper !"M ^. h F
hatte, zog den Hut und faltete tne v „ el

«Auf Wiederfehen im H i " " " « ^ F
«Der Mann ist todt!» ^ seiner.^'^

«Todt?» fchrie Krause, «us ^ > F " ^
erwachend, auf. «Todt? Um der M r / . ^
das kann nicht fein! Er muss leve ^ F

zweite Arzt, der mit von Berlin l M ' >« ," ^
Brustkasten ist total zerschmettert! " 5 0'" .
gleich todt gewesen und hat lew " /
gehabt!» , de"^ ^,

«So bin auch ich jetzt schuld ^ H
Menschen!» rief Krause außer stcy- W l g e " M

Das sind Sie», antwortete ^ h l i Ä ,l l'üH
streng, «und zwar durch ^e « ^ W .
Versäumnis! Sie werden sich Zu """ M " H l ^

«Herr Doctor R a u e n t h a l » , M ' g ! ^ ' ,
vortretend, «es gibt doch eme Verg" ^
Sie über mich triumphieren!» ^ , ac" "^ ^

«Ich triumphiere nicht ü w ^ .'Oott ^ i . ' »̂
sagte der Doctor tief bewegt. «Da 1 Fö F ^
ich habe einst dasselbe empfuno^ ^ i.e^l
empfinden mögen! Nein! H ' " ^ e "0 " ^
armen jungen Mannes bitte ich ̂  ,
Verzeihung!»

Und er bot ihm die Rechte» ^



"" - ^Ze i tung Nr. 84. 655 13. April 1699.

? ^ ^ ? / l s in Bombay. Die Leichen bleiben auf
^ W i. s '" "ud in den Weihern liegen, welche das
!^ch°fsun ' D"m das Militär, welches allein
?°Nie^U und Beerdigung der Leichen besorgt,
Mvllnen lu? " ^ ^ "sch genug zu bewältigen. Die
^^e i> ^ " ^ m sich allen Schutzmaßnahmen, und
e° >?' ^ sick ^ " °^ ^ " den Schusswaffen Gebrauch
5 ' stoclt >> ^°^ Gelualtthätigkeiten zu schützen. Der

""ltel m, ^"fuhren sind abgeschnitten und die
^ i'ilit ? '^ ' "^Uch theuer.
^ ^ 3 W , °ye..) Wie der «Prometheus» schreibt,
l«j ^ssc^?^^elung, welche den Sahara-Reisenden
»?"'e» u ? m / " " darin sich spiegelnden Bergen,
^ I t i c>ß^° "enschm vortäuscht, nicht selten auch
Ht5 l°u oer Städte vor, wenn die Sonne aus
ctz?' >o dal' "^ ^ " ' eiu Asphaltpslaster start er-
H i ) i e ^ l'ch eine dünnere Luftschicht am Boden
y« übn "/"ch ^" die dichteren darüber lagernden
^ ^ l s^/^ ^ a n sieht die hier entstehende Spie-
^ ^ , ^ , ^ l es nöthig ist, das Auge in die

Schichten, das heißt sehr niedrig
^ Mei^, , hübten, welche Straßen besitzen, die

^ i ix lc>uf. ' ^ " ' " ^"f " " ^ " ^ " ^ " ^er Plateau
^ 5che <«,^ wie z. B. ill San Francisco, sieht
' ^ . îgen ^ ^ ' auf der Straße häufiger, weil
^ bchlbsl ^ " ^ " das Niveau des Nückeus
U°^l°>Nc , ^ Spiegeluug sichtbar wird, und
^ ? " " N i ^ " ^ ' " Sonuncr eine solche Trottoir-
itz >be>, ^"photographieren. Man sah darauf
^ / 3anle <? ^ " Mädcheu «nit einem Spielwagen,
^ C o h ^ ^ u p p e wie in einer Wasserfläche sich
'"H°I^!in „ ,^ Veschauer höher steigt, verschwindet
'5 3 " '«in w ^ " S " " Francisco sehr häusig zu
^ b o , , ' ^ ' ^ s ist dazu nicht erforderlich, dass
^ ächten li°3 ^ " " ^ start erwärmt ist; denn nach
>< ii?' lllch Ä . '"an die Spiegelung schon an, frühen
^ i^,er , ^ " " lebhafter Wind stört sie nicht,
^ l ' ^eta , ^^ichten der kalten Luft am Boden
^l!>? Hinblick ^ ^"buchtet man dieselbe Erscheinung
^i» "Uern ? " " langen von der Sonne beschic-
'^G ^ " ^ i ^ hier sieht nian die Persollen, die
V^lpieaeil 2 bewegen, nicht verkehrt, sondern

^ ^ ^ a l s o verdoppelt.

^ N d Prouinzial-Nachrichten.
' ^ ^ ° i l , i ? ^ ° r d n u n g der neun ten S i t zung
^ > o ^ . ^ " L a n d t a g e s am 14. A p r i l um
' < ^ a . . . , t tags.) i.) Lesung des Protokolles der
^ ' de" ? ' ^ vom 11. April 1899. 2.) Mit-
'^"^lhusjes ^^llspräsidillms. 3-) Bericht des
^ V, ^ Är i , ^ ° ' "^ die Projecte, betreffend die Her-
' V ^ h e n ^ f "ber den Gurtfluss bei Dobrava
'"il^del,. ^ ^ lm politischen Bezirke Gurkfeld vor-
^ V " 8 e i n ^ ^ ^ des Landesausschusses, betreffend
?'^?che ".^ Landes-Ackerbauschule in Oberlrain.
^ t ^ ^nsch.M bes Verwaltuugsausschusses über § 3,
^ ? l h t des ? " ^ ^ ^ Agraroerhältnisse. 0.) Münd-
^ ^ der ^ mnanzausschusscs über Petitionen, nnd
^I,^"Lc>be. , , ^ ^ole v. Gariboldi um Erhöhung

^ ^, '"tenZ^ ^ r Maria Androjna, landschaftliche
!^lez, ^s <n/ ' um Bewilligung eiuer Gnaden-
^ ^ i / " Laili26 "^""asrathes des Elisabeth-Kinder-
^ ü ! " dr̂ z " " ' Bewilligung der Subvention für

7.) Mündlicher Bericht des
^ / ^ i ^ " > ' c s über Petitionen, und zwar:
^ ^ e i n e g A s enenvereilies in Laibach um Be-
. ^ / ^ > ^ ^ ^ e t z e s gegen die Verbreitung der
^ij^llse ^ ^ - - - - ' ^ » , ' m.«.«....,.» «.

. ^ e ^ u f f die dargereichte Hand, wie der
, ^ ? ' ^ n i r ' ? , Strohhalm grcht.
? ^ > W ^ ^""der gnädig!» murmelte er.
"̂ K ̂  auf U " die Hände vor das Gesicht und

. 'k! 'n di' ,7^n nahm ihn vorläufig fest, um

X / bttreu ' ^ " ^ a l n l zu kennen?» bemerkte
. ' ^ ' " l̂che die tleille Scene mit angesehen

^<iHi ''A > ihn!, sagte der Doaor leise
^ " îeick .^'" '"ten in den Dienstraulu, in

sl̂ bie. , ^"stttler vorschriftsmäßig auszuhalten
^ . Pfande., l>

^er ^ r all > , " ^ die angebrochene Punsch-
«^^ln t^rren » - lngs nur wenig verbraucht war.
"!' > e r „toltrte ^'sichtig-

KI, ^)i?!' tt! , 7 s " Stoff, aber nicht übermäßig
^ l , leiden Unbegreiflich!.
h S z.Mer "^zte ul»tersuchte,l unterdessen die
« V ^ «etn. ^ " " h " l hob das Glas, aus dem
V' > ^ das Licht. Eiu
V V'. H ^ " " «us dem Bodeu. Der

'^ '3j!. îer s,3.d."ran und reichte es dann dem
^ x h a t ? t ' g t e die Vermuthm.g.
<!?°t ^'Nlttel ? " Veaiuten eins der schwersten
V ^ z d ^ ' ' e s überhaupt gibt, gereicht!- gab

^ s w l ^ ist ^"ötUche Gutachten ab. «Das er-
^ vorh°s em Erbrechen geplant und der

"unschädl ich gemacht worden!»

Bienellfäulnis; d) des Bezirksstraßenausschusses von
Tschernembl um Verstaatlichung der Bezirksstraße Luja<
Slrelljeucc-Tschernembl und der Landesstraße Tschernembl«
Weinitz; «) der Gemeindeämter in Gurkseld, Nasseufuß
uud anderer um Uebernahme der Gurtfelder Bürgerschule
in die Verwaltung des Landes. 8.) Mündlicher Bericht
des Verwaltungsausschusses über § 6 des Rechenschafts-
bcrichtes: Communicationsmittel. 9.) Mündlicher Bericht
des Fiuanzausfchufses übcr den Nechnungsabschluss der
kram. lanow. Schule in Staude» für das Jahr 1897.
10.) Mündlicher Bericht des Finanzansschusses über den
Nechnungsabschluss des Zwangsarbeitshausfondes für das
Jahr 1897. 11.) Mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses übcr den Voranschlag des Zwangsarbeitshaus-
fondes für das Jahr 1899 und über die Petitionen der
pensionierten Ausseher Anton Strukelj und Valentin
Vran ic um Pensionscrhöhung und der Aufseherswitwe
Francisca Tomazin um Bewilligung einer Gnaoengabc.
18.) Mündlicher Bericht des Verwaltnngsausschusses,
betreffend die Einrcihung der westwärts der Ortschaft
Mamplje von der Großlaschitz-Oblaker Bezirtsstraße ab»
zweigendeu, ülxr Lachouo llach Navllik führenden Gemeinde-
straße in die iitatcgorie der Bezirtsstraßen. 1!i.) Vtüild-
licher Bericht des Verwaltungsausschusses, betreffend die
Einreihung der im Straßcnbezirke Adelsberg gelegenen,
von der Dilcc^Mtenfelo-Planinaer Aezirksstrahc zwischen
Brinje und italtenfeld abzweigenden, nach Bukuje und
Gorenje führcilden Gemeindestraßc ill die Kategorie der
Bezirksstraßen. 14.) Mülldlicher Bericht des Verwaltungs-
ausschusscs über Petitionen, uud zwar: u) des Valentin
Kraäovcc, Gemeindeausschussmitglied in St. Peter, um
geuaue Handhabung der Bestiinmungell des Gemeinde-
gesetzes ; l̂ ) der Ortschaften Breze uud Iurjevica um
Errichtung ciuer Wafferleituug; ^) der Insassen von
Iatovce, Gemeinde Vrabce, um Verfassung der Pläne für
die Wasserleituug. 15.) Begründung des selbständigen
Antrages des Herrn Abgeordneten Wilhelm Pfeifer uud
Geuosfen, betreffend die Ueberschüsse der Personal-
einkommensteuer. 16.) Mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses über Petitionen, und zwar: a) der Land-
wirtschasts-Filiale in Zirklach in Oberlrain um Subvention;
K) der Ortschaft Lcschach bei Möschnach um Subvention
behnfs Anschaffung einer Feuerspritze; c) des Anton
Drobnic, Besitzers in Pöndorf, um Unterstützung infolge
Brandschadens; ä) mehrerer Besitzer von Staroapno bei
Großliplein um Ermäßigung der Kosten anläfslich der
Vertheilung eines gemeinschaftlichen Grulldstückes; «) der
Francisca Ialen, Gattin des gewesenen Secierdieners,
uni Bewilligung einer Abfertigung oder Gnadengabe.
17.) Mündlicher Bericht des Verwaltuugsausfchusses über
Petitionen, und zwar: a) der an der Steiner Feistritz
gelegenen Gemeindeämter um Regulierung der Feistritz;
K) der Insassen der Steuergemeinden Wodiz. Äukowiz
uud Nepnje um Theilung der Gemeinde Wodiz in zwei
selbständige Gemeinden: Wodiz uud Slarutschna.
18.) Mündlicher Bericht des Ncchenschaftsberichtsausfchufses
über den Rechenschaftsbericht, und zwar: a) über H 4:
Landesunterstützungen; b) über H 7, ^ . : Landes-
Zwangsarbeitsanstalt; 1^: Landes-Wohlthätigkeitsanstalten;
(^: Lalldesnluseum.

^ ( V o r t r a g e über H y p n o t i s m u s . ) Der
Neuzeit verdallten wir auf psychologischem Gebiete die
Kenntnis der merkwürdigen Erscheinungen des doppelten
Bcwusstscius oder des Hypuotismus mit Suggestions-
erjchciiiungen. Äiit diesen Erscheinungen haben die spiri-
tnalistischcn und spiritistischen Gauleleieu absolut nichts
zu thun, und auch das Gedanlenerrathen steht mit ihnen
in keinem Zusammenhange. Es wird angenommen, dass
es bedeuteud mehr Medien als Hypnotiseure gibt, ob-
gleich da die Statistik so ziemlich im Duuleln tappt, denn
die einzelnen Hypnotiseure tonnten wohl feststellen, wie
oiele der von ihnen hypnotischen Versuchen Unterzogenen
empfänglich seien, uud darnach einen gewissen Proccntsatz
aufstellen; als Hypnotiseure selbst haben sich aber sehr
wenige versucht, uud es mögeil daher viele keine Ahnung
oavon besitzen, welche Kräfte in diefer Richtung ihnen
innewohnen. Jedenfalls sind wirklich gelungene Versuche
auf dem Gebiete des Hypnotismus, uuter defsen Flagge
voll Eharlatancn so viel Missbrauch getrieben wurde, von
großem Interesse, mag man sie von rein wissenschaft-
lichem oder vom Stanopnnktc des Laien aus betrachten.
Wir sind daher dem Mcdiciner Herrn Martin B a u m -
g a r t aus München zu Dank verpflichtet, dass er in
den letzten Tagen au drei Abenden im Casino durch
leichtfafsliche Vorträge, an die sich gelungene Experimente
anschlössen, einem größeren Kreis von Zuhörern, das We-
sentlichste auf dein Gebiete des Hypnolismus, soweit es
eben bekannt ist, veranschaulichte. Selbst die Ungläubigsten
— und deren gab es eine erkleckliche Zahl — wurden
bald belehrt und betehrt, als einige der Zweifler selbst
sich hypnotisieren ließen und gezwungen wurden, die wun-
derbarsten Suggestionserscheinungen zu demonstrieren. Auf
uielfeitiges Verlangen veranstaltete Herr B a u mg a r t
am 10. April im Balkonzimmer des Easino einen Vor-
tragsabcno, dessen beträchtlicher Neinertrag gemeinnützigen
Zwecken zufloss. Der Raum erwies sich fast zu klein,
um das zahlreiche distinguierte Publicum zu fassen, das
sich erwartungsvoll eingefunden hatte. Nachdem Herr
Vaumgart in allgemeinen, knappen Umrissen das Wesen

des Hypnotismus geschildert, gieug er zu Versuchen über,
die mit Gcdankenerrathen — das, wie bemerkt, mit dem
Hypnotismus in keinem Zusammenhange steht — began-
nen. Das größte Auffeheu erregten fodann die eigentlichen
hypnotischen Versuche, die, an einer Dame und zwei Herren
aus der Gesellschaft vorgeuommen, vollkommen gelangen.
Es würde zu weit führen, wollteu wir die einzelnen zu-
meist recht ergötzlichen Suggestiouserscheinungcn eingehen-
der schildern ; sie bewiesen unzweideutig, dass dle Berichte
über alle Aufsehen erregenden öffentlichen Veranstaltungen
berühmter Hypnotiseure nicht übertrieben waren und dass
dem Studium auf diesem psychologischen Gebiete noch ein
ungeheures Feld vorbehalten bleibt. Der Zweck des Vor-
tragsabends wurde vollkommen erreicht, das Publicum
genoß einige sehr anregende Stunden, uud den gemein-
nützigen Zwecken ward ein schönes Scherflcin zugeführt.

— ( V o n der O b e r l a i b a c h e r Nahn.) Wir
werden von competenter Seite ersucht, die letzthin von
uns veröffentlichte (übrigens dem «Slovensti Narod» ent-
nommene) Notiz übcr die Eröffnung der Oberlaibacher
Bahn dahin richtig zu stellen, dass auf der Strecke vor-
läufig nur täglich eilt Schotterzug zur Einschotterung der-
selben verkehrt. Die Eröffnung der Strecke Laibach-
Obcrlaibach wird feinerzcit bekanntgegeben werden.

— (Ce n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n st-
u n d h i s t o r i s che D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung
vom 17. März: Eonservator Lehrer Konrad C r n o -
l o g a r legt ein in Weichsel bürg befindliches Retiquiar
vor. Dieses stammt aus der erstell Halste des 17. Jahr-
hunderts und ist weniger durch seiu Gehäuse und die
Sculpturcu als durch die Stickereien interessant. Die Ecntrai-
commission beschloss, sich für die Uebcrwssung des Objectes
an ein Kunstgewerbemuseum auszusprechcn. (Referent:
Director B o c h e i m.)

— ( Z u r K r a n ken be we g n n g.) I ns hiesige
Landes-Kranlenhau wurden im abgelaufenen Monate
356 männliche und 244 weibliche, zufammen (iW Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate Februar
verbliebenen 991 Kranke behandelt. Voll diefcn wurden
40li geheilt und 28 transferiert; in gebessertem Zustande
verließen 157, in ungeheiltem hingegen 20 die Krankell-
anstatt; 27, und zwar 20 männliche nnd 7 weibliche,
sind gestorben. Demnach sind mit Schluss des abgelaufeueu
Monates noch 353 (193 männliche und 160 weibliche)
Kranke in Spitalsbchandlnng verblieben. —o.

— ( E r r i c h t u n g e i n e r n e u e n V o l k s -
schule.) Wie uus mitgetheilt wird, soll in St. Martin
an der Save eine dircctivmäßige Volksschule errichtet
werden, und wird iu dieser Augelegenheit die com-
miffionelle Verhandlung am 26. d. M. stattfinden. —o.

— ( S t e l l u n g i n R u d o l f s w e r t . ) Bei
der am 10., 11. uud 12. d. M. in Rudolfswert ab-
gebaltenen Hauptstellung wurden 391 Stellungspflichtige
vorgeführt. Hieuon wurden 103 assentiert, und zwar 90
für das Heer uud 13 für die Erfatzreferve. Es crgabeu
sich demuach 28 pCt. der Tauglichkeit, eilt jedeufalls
günstiger Procentsatz, auf dem Rudolfswert übrigens
bereits seit Jahren steht. — o —

— (Gem e i n d evo r s t a n o s - WaHl . ) Bei der
am 20. März stattgefuudenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandcs von Kropp wurden gewühlt die Besitzer, und
zwar: Lukas Hafner aus Kröpft zum Gemeindevorsteher,
ferner Johann Ielen, Anton Kokalj uud Lorenz Meguöar,
sämmtliche aus Kropp, zu Gemeinderäthcn.

— ( F r üh l i ngs - ü i e d c r t a fel.) Der Uncer-
traiuer Gesangverein («Doloi^liko ^6v«lco äi'llutvo»)
veranstaltet Samstag den 15. d. 21t. eine Frühlings-
Liedertafel, an welcher die «Glasbeua Matica» iu Rudolfs-
wcrl uud dereil Lehrer mitwirken werden. Auf dem
Programme befinden sich nebst zwei Nummern für
Tamburaschenmusit drei slovenische gemischte Chöre von
Pirnat, F. S. Vilhar und Focrster und die Ouvertüre
zur Oper «Figaros Hochzeit», welch letztere vom kleinen
Orchester ausgeführt weroeu wird. Der Abend findet
durch eine Tanznnterhaltung feinen Abschluss. — Anfang
8 Uhr abends.

— ( O r k a n i n N u o o l f s w e r t . ) Man fchreibt
uns aus Rudolfswcrt unter dem 12. d. M.: Heute um
7 Uhr früh trat i» Rudolfswert eil« heftiger, von einem
wolkenbruchartigen Regen begleiteter Sturm auf, welcher
im benachbarten Frofchdorf eine 10 iu lange Harfe nieder-
warf und in der Stadt felbst eiue Unzahl von Fenster-
scheiben eindrückte. Nach 20 Minute» ließ der Sturm
nach, nnd darauf trat ein leichter Regen ei». o

— ( K i n d s m o r d . ) Am «. d. M. gegen 7 Uhr
abends kam ein etwa 32 Jahre altes, defect gekleidetes
Frauenzimmer zur Besitzerin Maria Biscat m Buje,
Gerichtsbezirt Adelsberg, nnd übernachtete daselbst m
einer Lcmbschnufe, worauf sie am folgenden Morgen den
Weg gegen das Reta i l s einfchlug. Als nun Maria
Biscat nachmittags ihre Schweine fütterte und sie aus
dem an die Laubfchupse anstoßenden Schweinstalle heraus-
ließ, bemerkte sie, dafs ein Schwein gerade im Begriffe
war, ei» im Laub aufgefundenes todtes neugeborenes
Kind weiblichen Geschlechtes aufzufressen. Sie entriss dem
Schweine die Leiche uud verwahrte dieselbe bis zum Ein-
treffen der Gendarmerie-Patrouille in einem leeren Bienen-
stocke. Die Thäterin wurde am 3. d. M. um 8 Uhr
früh beim Gemeindevorsteher in Ober-Brem von der
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Gendarmerie festgenommen. Sie ist geständig, ihr Kind
wegen Mangels an Unterkunft und Nahrung erwürgt zu
haben. — l .

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V o n de r W i e n e r H o f o p e r . ) Das

Perfonale des Hofoperntheaters hat unlängst um eine
Verlegung der Sommerferien angesucht. Dieses Ansuchen
wurde seitens der Generalintendanz mit oer Motivierung
abgewiesen, dass es unthunlich sei, beide Hofth^atcr gleich-
zeitig geschlossen zu halten.

— («Ou,3u o p o j n o s t i » . ) Die modernen und
modernsten Strömungen in der Weltliteratur haben in
den letzten Jahren auch in die flouenifche Literatur E in-
gang gefunden. Ob und in welcher Form sich ein kleines
Volk den Luxus großer Nationen auch in dichterischer
Beziehung erlauben dürfe, darüber wollen wir nicht
rechten; aber dies eine wollen wir hervorheben: Wir
stehen der modernen Richtung keineswegs feindlich gegen«
über, wohl aber nehmen wir entschieden Stellung gegen
jene Erzeugnisse, die den Mangel an poetischer Er-
findungskraft und an poetischem Geiste durch Pikanterien,
die vielleicht die große Menge zu ködern imstande sind,
verdecken wollen; wir sind Gegner jener Producte, in
denen lediglich durch eine absichtliche Vernachlässigung
der Form eine Art Genialität documentiert werden soll.
Wi r verlangen von einem poetischen Erzeugnisse gesunde,
kernige, poetische Ideen, kräftigen Schwung, der sich
keineswegs vielleicht durch absichtliche Wortverdrehungen
und lächerlich abgerissene Diction, durch Gedankenstriche
und Ausrufungszcichcn, vielmehr durch echt dichterische
Gedanken bethätigen muss. Es gereicht uns deshalb
angesichts der jüngeren Erzeugnisse der slovenischen
Literatur thatsächlich zur Befriedigung, in der unter
dem Titel «O»za opojnouti» («Becher der Trunkenheit»)
erschienenen Gedichtesammlung von Otto Z u p a n ö i c
auf eine Serie von Gedichten gestoßen zu sein, die
neben verschiedenen minderwertigen Gedichten wahrhaft
gediegene Enunciationen eines poetifchen, allerdings noch
ungeklärten Talentes enthalten. Die Sammlung kränkelt
freilich an manchen Unverständlichleiten, die der modernen
Lyrik eigen sein sollen, die uns aber trotz alledein nicht
imponieren; der Autor gefällt sich in gezwungenen Wort-
folgen, in unmöglichen Satz-und Gedankenconstructionen, hie
und da auch in Trivialitäten, in gefchraubten Vergleichen —
aber es weht im ganzen frischer Geist aus den Gedichten,
von welchen wir einige geradezu als vortrefflich bezeichnen
können. Zupancic ist entschieden ein originelles Talent,
das die slovenische Literatur noch mit manchen wertvollen
Producteu bereichern dürfte; er verfügt über die Gabe,
poetische Stimmungen hervorzurufen, über stark indivi-
dualistisch gefärbte Gedanken oon Gehalt und Tiefe — es
steckt, kurz gefagt, in dem Autor mehr als in so manchem
der heutigen Wortführer der jungslovenischen litcrarischen
Bewegung. Die Gedichte sind, wie bereits einmal mitge-
theilt, in der Laibacher Buchhandlung L. Schwentner
erschienen, können aber auch durch die Buchhandlung
J g . v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg nm den Preis von
1 f l . , per Post 1 f l . 5 kr., bezogen werden. — n . —

Verzeichnis
der beim k. t. Lanoespräsidium fiir Krain für die
Abbrändler von llutersteinberg eingelangten Spenden:

Von der Vezirtshauptmannfchaft Gurkfeld: Wilhelm
Pfeifer 10 fl., Herrschaft Plettriach ü fl., Iosefine
Hotschevar 40 si., die Pfarrämter: Iohannisthal ? fl,,
St. Rupprecht 10 fl., Landstraß 5 fl., Heiligentreuz bei
Landstraß 5 fl., St. Crucis bei Scharfenberg 4 ft,,
Grohdolina 5 f l . 71 kr.. Gurkfeld 5 fl., Arch 8 fl.,
Trzisce 5 fl., Trebelno 10 fl., zusammen 119 fl. 71 kr.
— Von der Bczirlshauptmannschaft Radmannsdorf:
Pfarrer Teran in Laufen 1 st. 50 kr., die Pfarrämter:
Radmannsdors 10 fl., Gürjach 3 fl. 80 kr., Veldes 6 fl.,
Ousische 3 fl. 32 kr.. Laufen 6 st. 50 kr., Dobrova bei
Kropp 3 fl., Steinbüchl 3 fl., Kronau 1 fl. 20 kr., Lccs
8 fl. 2b kr., Löschach 4 fl. 72 kr., Mitterdorf 2 fl.,
Nssling 7 fl., Weißenfels 2 fi. 50 kr., Möschnach 5 st,,
BreSnitz 2 fl. 20 kr., Kropp 2 fl.. Wocheiner-Vellach
5 fl., Kopriunik 2 f l . 50 kr., Wocheiner-Fcistritz 4 fl.
27 kr., zufammen 83 st. 76 kr. — Von der Bezirkshaupl-
mannschaft Adelsberg: Pfarrer Krijaj in Prem 3 fl,,
Euratieamt Harije 6 fl.. Curat Lcnasi in Nadanjeselo 1 st.,
Decanatspfarramt in Adelsberg 7 fl., die Pfarrämter:
Slavina 3 st. 10 kr., Podkraj 5 fl. 63 kr., Vrabile 1 ft.
50 kr., Planina 6 si., Hrenovice 15 fl, Kaltenseld 2 fl.
50 kr., zusammen 50 ft. 73 kr. — Von der Bezirks-
hauptmannschast Stein: Curatie Zalog 4 fl., Beneficinm
Radomlje 8 fl., die Pfarrämter: Sela 4 st., Moräutsch
4 fl., Petsch 2 fl. 50 kr.. Commenda 3 si. 50 kr., Aich
12 st., Vodic 4 fl. 45 kr., Rabensberg 5 fl., Goizd
10 fl., Neuthal 3 fl. 2 kr, Stein 16 fl. 55 kr.. Homec
b fl., Rau 2 fl., Theinitz 3 fl. 30 lr., Möttnik 2 fl.
50 kr., Cemsenik 3 st,, Lustthal 3 fl. 25 kr., zufammen
96 fl. 7 kr. — Von der Bezirkshauptmannschaft Krain-
burg: die Pfarrämter: St. Leonhard 2 fl. 82 kr., Retece
3 fl. 40 kr., Leskovica 5 fl., Naklas 6 f l . 29 ' / , kr.,
Eisnern 5 st. 70^/, kr.. Duplach 5 fl., Heiligentreuz

6 si.. Hüsiein 21 st.. St. Georgen 10 fl., zusammen
Yü st. 82 tr. — Von der Nezirkchauvtmannschaft Loitsch:

Stadtpfarramt Idr ia 23 f l . 70 kr., Gemeindeamt Zirknitz
1 fl.. die Pfarrämter: Planina 3 ft., Oberloitfch 5 fl.,
Oblal 23 fl., Gereuth 5 fl. 20 kr., heil. drei Könige in
Vrh 2 fl., Savratz 1 fl. 63 kr., Tfchudenberg 4 fl.,
Vojsko 7 fl. 50 kr., Maunitz 4 fl., Altenmarkt 9 fl.
76 kr., Godovii 3 fl., Hotedersiö 5 fl.. Unteridria 5 fl.,
Gemeindeamt Schwarzenberg 12 fl. 55 kr., Gemeindeamt
Rakek 20 fl., zufammen 135 fl. 34 tr.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu
in Krain

für die Zeit vom 4. bis 11. April 18W.
Es ist h e r r s c h e n d :

der Vläschenausfchlaa bei Zuchtpferden im Vezirke (Uurt<
feld in der Gemoiube St. Vaithlmn (6 H,):

der M i l zb rand beim Rinde im Bezirte Nudolfswert in
der Gemeinde Hönigstcm (1 h.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Oememden
Gottschee (1 H) , Götteuitz (4 h ) , Lienfeld (4 H) , Mitter-
dorf (5 h,), Müsel (2 h.), Schwarzendllch (4 H,), Telle
^ tz.), Videm (4H.)- im Bezirke Gurtfeld in der Gemeinde
Iirt le (AH); im Vezirle Nudolfswert in der Gemeinde Pre^na
(1 H,); im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden Alten»
martt (« H.), Bozakovo (6 H,), Döblitsch (1 H.), Grüble
(2 H.), Mlbersberg (1 H.), tterjchdorf ( l H,), Lota (2 H.),
Podzemelj (8 H.), Suhor (1 h.), Schweinberg (2 H.), Tanz.
berg (2 H.), Uuterberg (3 h.).

E r l o s c h e n :
der Nauschbranb beim Ninde im Vezirle Gmtfeld ill der

Gemeinde Landstrah (1 H.);
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde Strug

(1 H.); im Bezirke Tschernenibl in der Gemeinde Weinitz
( l H.).

Neueste Nachrichten.
Die L a n d t a g e .

(Original-Telegramme.)

W i e n , 12. Apr i l . Der Landtag erledigte eine
Reihe von Schulangelegenheiten localen Charakters. —
Der Wahlreformausschuss fetzte die Berathung der
Wahlreform fort. Berichterstatter Weißkirchner be-
richtete über das Princip der Wahlpflicht mit der
Straffanction. Sämmtliche Ausfchufsmitglieder er-
klärten sich im allgemeinen mit dem Principe der
Wahlpflicht und der Einführung der Straffanction ein-
verstanden. Die Einführung der Wahlpflicht für alle
Curien wurde eventuell auch für das Gemeindewahl-
recht angenommen und die Regierung aufgefordert, zu
diefcr Frage Stellung zu nehmen. Der Statthalter er-
klärte, dem verfaffungsmäßigen Nooum gegenüber be-
halte sich die Regierung ihre Stellungnahme vor.

S a l z b u r g , 12. Apri l . Abg. Keil und Genossen
beantragen, der Landtag möge die Ueberzeugung aus-
fprechen, dafs die Wohlfahrt des Landes durch die,
die berechtigte Stellung der Deutfchen beeinträchti-
genden Sprachenverordnungen und die hiedurch ver-
ursachte Lähmung der parlamentarischen Thätigkeit
gestört werde und Handel und Gewerbe stocken,
weshalb die Beseitigung dieses schädlichen Zustandes
gefordert werden mufs. Diefer Antrag wird dem
Verwaltungsausfchufse zugewiesen.

I n n s b r u c k , 12. Apr i l . Abg. Grabmayr be-
antragt: Die Aufhebung des Getreideaufschlages könne
nur durch die Landesgesetze erfolgen. Die Ergänzungs-
wahlen der italienischen Abgeordneten werden verificiert.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
(OrWiial'Telegramme.)

B u d a p e s t , 12. Apr i l . Das Abgeordnetenhaus
setzte die Budgetdebatte fort. Iustizminister Plosz ent-
wickelte sein Programm. Er kündigte die Fortsetzung
der von seinen Vorgängern begonnenen Reformen auf
dem Gebiete des Iustizwesens an, namentlich die
Schaffung eines allgemeinen bürgerlichen Gefetzbuches,
eiue vollständige Civilprocessordnung mit der Reform
des Executionswefens und der Reform des Handels«
gefetzes. Der Iustizminister betonte hierauf die Noth-
wendigkeit der Regelung der Advocatenfrage und stellte
die Regelung der Grundbücher und Gefetzentwürfe be-
treffend die Aufsicht über die Versicherungsinstitute in
Aussicht. Er sagte, er bezeichne nur im allgemeinen
den Rahmen, in welchen: sich sei.ie Action bew.^en
werde, bezüglich der Details werde das Haus bei der
Vorlage der betreffenden Gefetzentwürfe urtheilen kön-
nen. (Lebhafter Beifall.)

I m Laufe der Budgetdebatte interpelliert Komjathy
den Iustizminister über die Reform der Mi l i tär -
Gerichtsbarkeit und bemängelt die gegenwärtige Form
des Verkehres der ungarischen Gerichtsbehörden mit
den österreichischen.

Die Nevifton des Processes Dreyfus.
(Oi!g<nlll>Iel«grammc)

W i e n , 12. Apri l . Die «Politische Correspon-
denz» schreibt bezüglich der Publication von auf die
Affaire Dreyfus bezüglichen Actenstücken: Der Pariser
«Figaro» erwähnte unter anderem einer Aussage des
früheren Generalresidentcn auf Madagaskar, Laroche,
wonach sich Erzherzog Ludwig Victor dem Admiral
Duperre gegenüber gesprächsweise geäußert hätte, er fei
überzeugt und könne mit feinem Ehrenworte versichern,
daft die deutsche Regierung nie die geringste Beziehung

ssMB,"
zu Dreyfus gehabt habe. Wir sind i " . ^lgtt'
mächtigt, dass eine solche Aeußerung im

Die Samoafrage. „ M ^ !
L o n d o n , 12. Apri l . Neuters M ^ >

Kyra vom 1. d. M . : Die gemischte b r iM ^ ^ -
Streitmacht, bestehend ans 105 M""N, » M :
in einen von den Leuten Mataafas g"Ag„de zB/.
und war gezwungen, sich nach dcm ^
zuziehen. Drei Officiere blieben todt, ^ ,hB<
wurden fpäter enthauptet aufgefnnde^ ^ , W ,
und zwei amerikanische Matrofen w n ^ ' hM.
tödtet. Der Hinterhalt befand sich a"! ^ '
Plantage. Deren Geschäftsführer Mrve ^
an Bord des britischen Kreuzers ' ^ " ^ el s!̂ ,
wo er infolge eidlicher Erklärungen. " ^ F ^
wurde, wie er die Leute Mataafas z ^ ^ F ^
munterte, gefangen gehalten wird- P
Mataafaleute zählten etwa 800 ^ " ^ g^
früheren Gefechten wurden 27 Mtaas"
Die Europäer hatten keinen Verlust.

Wien, 12. Apri l . (Orig.-Tel.) b ^ , . ^
Kaiser empfängt morgen den Nuntius .^ w .
den neuen Gesandten der Vereinigten? ^e>
welch letzterer fein Beglaubigungsscyw .
wird. _.,> Ae ' ^

Wien, 12. Apr i l . (O"g--Te') ^e ^
Abeudpost. schreibt: «Die gestern e r " " ,̂  ^
des Vereines der Dentschnat ionM'^i i . ^
reich, des deutschen Bezirlsueremee M ^ ,
Verbandes ,Deutscher Ausftugsbund, " O l ^
Germanen und des Vereines der evangn ' ^ebei^,
genossen wird heute mehrfach " " " ' ^ M , ^
aber die Blätter übereinstimmend "0" ^ s"> >
zutreffenden Voraussetzung aus, als z ^
der genannten Vereine durchwegs '"' ^ Oii, ,̂
Rom-Bewegung' im Zusammenhange i i " .^ ^M ̂ ,
Zusammenhang ließe sich allerd.ngs „ M , ^
Vereines der evangelischen Olauv" '»^^M .
stellen, welcher sich eine o f f e n l n " ^ ^ l" ^
feiner Statuten zufchuldcn kommen "<^ ^ , B > ^
bekannten Auftreten gegen den t- , ' ^ ""^F
Oberlirchenrath eine gemäß der 3» ^H ^
des Gefetzes über die Verein ^r ^
lässige Autorität in
gebung oder der Executivgewalt 1 ̂ . M>" F
Bei den übrigen drei Vereinen steyt^^^s^^
gar keinem Zusammenhange mit oer ^ M i''
Die Maßregel ist in den beiden " " ^ l i l ^ /
eclatanter Gesetzwidrigkeiten " ^ ' ^ z M , ^
veranstalteten Versammlungen "so lA ^ M ^
beim Vereine der Deutschnationalen i ^ . ^ ,F
Auslösung strafgesetzwidrige Vorgänge l ^ ^ ^ ^ .
anlüsslich des vom Vereine verani" M l ^ p
Voltstages zugrunde. Beim deut? ' ,,g0 /
Wieden sei eine Hochverrätherische " H'N'l^Vti!^
geordneten Wolf in einer Verelns" ' ĝc c>^
2 l . v. M . , bezüglich deren W SU«! .^M> ,.,
worden ist, der Grund. Was den " " ^ , ^ ^,l
Bundes der Germanen betrifft, jo
offenkundige Ueberfchreitung des sta" ^ i t i ! « ^
lnngskreises durch Ucbergriffe au ̂ H c h e l ^
und zwar in ausgefprochen unoster ^
zur Last.» , . Hei d^Hz "

Linz, 12. Apr i l .
Reichsraths-Ergänzungswahl »n ^ ^ ? > ^
Stelle des verstorbenen Grafen ^ " ^ M "
wurde Graf Friedrich Dürlheim n"l ' gelval) ̂ i i f
Stimmen zum NcichsratlMbgeordnc" ^ l . ^ ^

Trieft, 12. Apr i l . (Or ig . -^ l . ^ O ' .
Gemeinderathssitzung wurde ""^er gl ^ ^ ^ . ^
Gallerte einstimmig der VeschlMs ^ r , ' ^ ^ ,
Entscheidung der Statthalterci, " " qMbest^ j "",
des Gemeinderathes ausgesprochene / , > M ^ ̂
Wahl des flovenifchen Abgeordnete '^ ,^ '
gehoben wurde, deil Recurs an oa» ^,^
Innern zu ergreifen. . ^ <) 5 " e ^ ^ '

Madrid, 12. Apri l . (Orlg-^",dste>' ̂ L ' ,
General Polavieja legte in die beoeu .^l«' ^n, '^ '
Provinzen Valencia und Catalolnen ^ V" ^
abtheilungen, in mehreren Orten n M ^ ! '
verstärkt. . ^ ) ^ ^ ' "

London, 12. Apr i l . ( O " g ^ l i s c h e ,
Office meldet, hat die österrelchls^" ^ ^ ,
wache heute Peking verlassen. ^ l ) /^ i ls l , l l

Cagliari, 12. Apr i l . ( 0 ^ B " ^
nach der heute vormittags eN"^ ,^„ch " . ^ ^
«Savoja» mit den Majestäten, die '^ ^c "e^ zl̂ .,',
wurden, an Bord, begab stch ^ j a ' ' j ^ '
der französischen Escadre zur -A" ^ ' ,̂
Humbert im Namen der franz"!'!" .^!^,,,
berußen. ^l)^>»

Athen, 12. Apr i l . ( O n g . - A ' i dcs^ . M i !
der Kalnuier vorgenommenen ""^s ide ' '^ ' oss
wurde Tritupist Asamados z u M , ^ ^ l > l " > s^
Die Denlission des Cabinetes ."/^heodot'^«
bekanntgegeben. Der König benes ^v
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^ligelouimcue Fremde.
»tH^ 1i ^ ^ " Stadt Wleu.
^ " F iH'- ' i l . v. Obcreigner, l. u. l. Lieutenant,
^« - W« ^ " l M . , Zwickau. — Lieberman, Reisender,
' 2 ^ L l ? ^ ' weisender. Hieflau, — Stracka, Kfm.
H'^H,^ndcr. ^ - de Pota. Prwat.
» ^°n a n?' ~ ? ' ^ ' . Rasender, Sisset. - Toribolo.
^ 5 ^berpH ' ?- Arederöel, Marine-Pfarrer. Pola. -
^^°>H°,d m " l " > Simenc. Postmutsdiener. Trieft. —
« " ' Ii iqn.^"c"' '- Gemahlin, Höninstein. -̂  Bühm,
i<!z,7>jen^.''°°rf. ~_ Geirinqer, Kaufmann, Gablonz. —

Oberintendant, Graz. - Rhom-
^ " l ^ 3 ^ - Fischer. Kfm.,
b°>!""Htt R°'"' ^"fender, f. Frau, Worms. - Ogriuc,
^ c ! ^ 2 ' ' ,-7 Gustin. Private. Rudolfswcrt. -
^ ^'ltl. (^,?' lunate. Landstraß. — Mmiz. Vanunter.
H ^>l°^r ?. "^' Tichunlo, MüNner, Lösfler, Simreich,
^ » T c h w m " ^ " ' Ascher, Schmidt, Icllinek, Freund,

"^i ,h.r> vmder, Oesterreicher, Flach, Glas, Kausieute
"""y, Private, Wien,

^ ^ N « l Hotel Elefant.
^3°b°da.'l , l U ' Moline, Fabriksbesitzer; Dr. Ia„odic;
!B w l̂ce A l i r . s. O.mahlin. Neumarltl. — Antic,
.'tü ^ N ^ ^eqenbautt', Nniversitäts-Professor; Vernet,
'-'z,b7^NMi",' Kaiser. «site.; Etmayer. l. k Commisfär,
X ^ V > , d " ' ^ m . L a v i s . - Engedi. Procurist! Scham»
d>, H' ŝni n?^' - «öwi, Kftn., Stuttgart. — Gabrscl:
l°h!>» U' ̂  ^ - — Moratti, Ksm,, Sagrado. — Krause,
V " " . s. Gn« l^W-' ilfm,. Fiumc, - v. Kovacs, t. u. l.

„°h unWm. Komoru. — Majdiö. Mühlenbesitzer,
^ ^ " ^ s c h l l c k e r . Ksm., Gr.'Kanizsa.

Verstorbene.
A m 10. A p r i l . Elisabeth Piano, Kammacherswitwe,

85 I . , Rathhausplatz 18, Krebs. — Barbara Koman, Schneiders«
Witwe, 86 I . , Gartengasse 18. Marasmus.

Am 11. A p r i l . Ialob Kramar, Dicnerssohn, 2 I . ,
Augasfe 10, Tuberculosr.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 12. A p r i l . Die Durchschnittspreise stellten sich

wie folgt:
Nlarlt-Prel« Vtartt.Pre!«
voll b!s von bis

ft7ir7 fl.!tr. fl. tr. fl!lr7
Weizen pr. 100 kß 10 - 10 20 Butter pr. Ki lo. . 1,
Korn » 8 40 8 50 Eier pr. Stück . . —j 3
Gerste » 7 50 7 50 Milch pr. Liter . . — 7
Hafer » «50 6 30 Rindfleisch pr. Kilo - 60—^ —
Halbsrucht » —̂  ^- Kalbfleisch . — 6 2 - , —
Heiden » 8 50 850 Schweinefleisch . — 7 0 — —
Hirse, w?iß » 9 — 6 Schdpsensleisch . — 40
Kuluruz » 5 60 5 60 Hähndel pr. Stiick — 65
Erdäpfel » 2 50 Tauben » — 2 3
Liuseu Hektoliter 13 — Heu pr. c> . . —̂
Erbsen » 8 — Stroh » . . —!
Fisolen » 11 — Holz. hartes pr. j
Rindsschmalz Kilo 1 !()8 - — Klafter —̂
Schweineschmalz» - 78 — — weiches, »
Speck, frisch » — 68 — Wein.ro!h.,pr.Hltl.

! —geräuchert» —7t) !— —weißer, »

Lottoziehung vom 12. April.

P r a g : 52 2 80 6 82.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 in. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

— — — ^ — — - —

« ! N"? « "-2

<I 2 U7N. 727 9, 6 - I ^ N M ^ ^ ß i g I ^ e w M ^
9 »Ab. ^ 2 8 9 ^ 5 NO. zml.starl^^Negen

13.1 7 Ü. Mg. j ?29'0 i 1-1^ NO. mäßig j Schnee " 2 7 b
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4 6°, Nor»

male: 9-1".

Verantwortlicher Redacteur: Anton Funtel.

! Aeins

Klebenden Fußboden
erzielt man durch den Anstrich mit «Rapidol». Alleinverkauf
für Krain bei Nrttder O b e r l , Laibach, Franciscaner«
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (870) 11—2

Gourse an der Wiener Börse vom 12. A p r i l 1899. Na«demosficieue« Cousblatte

^ l : ^ ^ > ' / r ^ ' '"0ß, l 0 i . .
' ,>/. '°^l„,/ ^'«drr l u o ^ I«., ,-,

MM»'-:

Geld Ware

Vom Etaate zur Zahlung
übernommene (fiseob.»Prior.»

Obllgativncu.
<kl>snl>c!l»bahü «0U u, »000 M .

4"/„ ab lU"/„ T, St. . . . l l i , ? 0 < i a » 0
Elisabetl,bah!!, <na n. 2000 M .

N̂U M, 4"/n «1»' - l l » »l'
ssraiiz-Iusef-Ä., Em. 1884, 4«/, 99 20 99 »,'
Galizijche ilarl-Ludwig-Uahn,

diverse Stücke 4»/„ . . , . 99 — «9 66
Vorarlbcrger «ahn, Lm, «884,

4°/„ (diu. St,) S,. f. 100 f l . N. 98 80 »S-Ki,

Ung. Goldrente 4°/, per Lasse i l » ün l l 9 sc>
dto. dto. per Ultimo . , . . ns'65 <l» 85
btu. Ne»tr i» nruxrilwahr., 4"/y,

stem'rtl'ü! liir Äwzn'OüenNom. z«7-!l3 9?5>>
4"/„ dto, blo, per Ultimo , , 8?'30 97 50
b t u S t , E, ÄI,Oold10!!sI,.4>/,^/, «^«5 «6 8,>
bto. dto. Silber l0U f l , , 4>/,"/„ 121 - 12l 8^
bto, Staals-Oulig. (U»g, Oslb.)

V, I , lU76. 5"/„ ,20 LÜ l2l '?l!
bto,4V,"/„Tchai!lrcaalHl>l.'Obl. luv'«') lNl —
bto, Präm, A „ l , i l lUU <l. ö, W. iß» .z» l 6 ^ «
dto, dto, k 5N sl. ü, W, i « i / k i^ii 7K
Theih lileg,'Lose 4"/« lOO f l . . ,z« ha »zzv bl>

GrundenU.«Obligationen
(für !00 f l . CiUt.).

4°/a ungarische (100 f l , ö. W.) . Si» go 9S'8l!
4"/u kroatische und slavonische . 90-50 9?'b«

Andere üffenll. Anlehen.
Dunan-Reg.-Los» 5 " / „ . . . . )»9 75 130 75

bto, -Anlrthe 1873 . . 10« 2b lU9 25
Anlchcn der Stadt Oürz . . l I » - — —
Anlcyett b. Swot, «M'mde Wien 1U4'20 104 8«
Unlcycn b, Sladtginieinbe Wien

(Silber ober Gold) . - - l25 2b l2S -
Präiuien 'Anl. b. Stadtn>n. Wie» 17^-4 )̂ i??- »<i
AürsedauÄnlehen, verlusb. 5"/, , o ^ _ _ i y , . _
4"/, «raiuer ««ndesÄnlehn, . y» «h ^ z z

G«ld Ware

Psandbries»
(für 10N fl,).

Vodcr, allg,«st. l i l ü U I verl,4»/o U v - » 9 -
bto. Prlinl,>Tchldv, 3"/,,, I. Em. i'^o t>u izll -
bto, bto, »"/„, l I,Vm. 11?'ö0 118 2-,
3i -üslcrr, Lande«-Hyp.Ml.st. 4"/„ !,!) ul) lUU 8U
Oest,-,ma. Baut veil. "̂/« . . i lw »0 101 ^u

bto. blo, üojähr, .. 4"/« . . ilUU'-o 101 iiu
Sparcasse.i.öst,, 3 0 I , b'/,"/»«. lU5'üu — —

Prioriliits-Ybligatiun««
(flir UM fl,),

sscrbinand« Nurdbah» Vm, 188S lua w i u i -
vcstl'lv. Nordwcslbahn . . . .'̂ U — I ! » ? «
Stanttdal in^/n^Frcs^nop^t. 2l? »0 21» 20
Siibbalm 3"/„ tl ssrcs. 5oc» p, Lt, 179 - l?u-.^

bto, ü"/,, ^ ^ w sl, p, IW f l . .'̂ l4 Sü lUi»'2l,
Ung-galiz. Vahn 10« - 10^40
4°/, Unterlrainri Vahnen . . g » b « i u o -

ßank'Aclie»
(per Stück).

«»glo'Oest. Nanl Ü0« f l . «0°/» «. !52-4« « » 40
Vanlverein, Wiener, 10« f l , . USü bU 2«9 —
Vudlr,Mnst.,0est.,ll«Ufl,S,4N«/„ 4ö« — 472'—
Lrdl'Ailst. s, Hand l i ,G, lü»f l, - - ' - —'—

dto, dtu. per Ultimo Scptbr. 357-85 358 25
Crebill'llni. Allg. ung,, liou f l . . 683 10 384 10
Dtpusi!e»ba»l, Allg,, 200 f l , . 2^4». 2»z-
Escumple-Wos,, Vldröst,, 50N f l . 73Ü-— ?»?-—
Giru> u, Cassenv,, Wiener, Wl'sl. 259 <!i> 2«ll'—
Hypoll!clb,,Oest„liU0fl.!i5«/..<t. 97-- 9?'7c
Lündcrbanl. Oest,, 200 f l . . . 23875 »»»'-
0esterr.?ungar, Vanl, 600 fl. . 9!!, — 9i9 —
Unionbanl !l0U fl 30? ?b sOs ill,
»tlltlMbanl. «llg., t « l l . . i?ü - l?? -

<»«lb Ware

Actien von Transport'
Zjnternellunlllgen

(per stück).
«ulsiglLepl. l!lsc:»i, 3U0 fi . l»;l>n ,«g,,-
Wlni i , Norbbahn 150 f l , . 2 ^ 6 - -<-48 -
Äülchtiehraber Ns, 500 f l , « Ä l 1?l>0 1?<k

dlo, d!u, l>>t, >i) 200 j l , , «31 — «8« —
Dona» ' Danipsschisfnlirts Ges,,

O>-st.'rr,. s.0<» sl, C M , , . ^4,-444--
D»x Äudenbach>'rE,-V 2W>l O. 75-— 7N-—
Yrr'di'iands ^iurdb. K»»0jICM. l»»8ö »l!9c-
Üemb, C^r,iuw,°Iasni-Clsc,!l>,'

Grsellschas! 200 f l . S, , , »»l — 292 «'
Lloyd, Oesl,, Trieft, 500 ,!,CM, 45? - ^ g ! i .
vesterr, «ordwestb, 200 f l , 2 . »<«>— 24? -

bto, dto, slit. U) 200 f l , S. »K2 — «Lü ö«
Praa Dnxer Elsenb, 150 f l . S, . 98 — 99 -
Staat«j<'ise,ibal>» 200 f l , S. . »68 2ll 3KU 7!̂
Cüduali» 2̂>0 f l . 2 e»'ö0 64 -
Si'dnurdd Velb,°V. 20« sl, C M . »07 i 0 «08-5»
tramway Ges„Wr, 170 sl,ö,W. — — —-—

dto, Em 1««?. 2,!0 sl. , . 502 bO 504'—
T r a m w a y s ! , , «eneWr,, Pr<o«

ritäls Äcül» 100 f l , . . . 1 3 1 - 1 8 2 —
U,in «aliz, Eisl',!li.20l'fl, Silber 2 1 ! ' — 214 -
Unn W<>stb,(Naab Graz)200si,S. 214-- 21b'—
Wiener Lacalbahneu» Act,°Vef. —-— — —

Industrle»Actien
(per Stück).

«aiinef,, Allg, üst„ 100 sl. . . wä-bO 10«-bi>
Egubier Eisen- und Stahl-Inb.

iii Wien 100 f l las-bo 104 —
(iiwil'awiw, Ll'il)!,,, Vrste. »U f l . 142 - 143 -
,,<t!l>s!nnl)l", Papierf. n, V.^V. 81-— 92 >
Licsinger Äralierei 100 sl. , . i8i! >- 188 «0
Montan Oeicllsch,, Orst,°alpine ^43 85 2,3»!,
Prager Eijen-I,id, Ge>, 200 f l . i>>»^ z^gz
Salgo-Tarj. 2tei»lol>!en 00 f l , i,«l>'— b?5 -
,,Schl»gImühl", Papierf, 200 f l . 208 50 21^25
„Eteyrerm,". Papierf. u. V.«<l. ^,g^ _ 157

Veld Wl«e

Trifailer «uük'nw, «hes, 70 sl l S I - - l«3-—
Waifmf, O,,^'sl,i„Hsu'!,,l0!'!1, 1122^ »24>—
W>,!,nu„ Leilianst . «ün,, in Pcsl,

W^, Äannesellichast' 100 sl. ,' , U ' " ^".VI
Wlenerbernrr Ziegel «ctien G.-, A . ^ ^ ^

Diverse Lose
(per Stück).

Vnbapest-Äafilica (Domban) . 7 . ^ . . .
Crrbiilose 100 fl ,«g,^ , ^ , . "
L,ary ^use 40 f l , CM, , , , " ^ ' " , .«
4"/,.P°„an Dampsjch, Iwfl CM, ,?3.II ,A.
OW.er Lose 40 sl SS4N « ? > -
Palff»i Lose 40 f l , E M . , , At" U.
Nollien Kreuz, Orst,Ges,v,,1"s! °̂  , " "^„,,
Mow» »n'»z. Un«, Ocs, v„ l, f>. t " ' ' ? ^ " "
«udolpy Lose 1" ,1 ^ ' . ^ " .
Galm Lose 4« sl, L M , . , . 3" " . ^ .
St, Geno!« Lose 4" f i , CM , A . 3" ^k
Wa,dslcin Lose 20 sl, L M , . . «3."" °^ ^
«rwinstjch, b, »"/„ Pl^öchlllbv, " " ^ " ^

b, Vobrncrediiaiistalt. I. dm, ,..».. .,.
dt«. bto. I I , <tm, 1889 . . " b " " "
Laibacher Lose A . ^ ̂ . ^

Devisen.
Amsterdam . . . . . . »« ^0 99 bs
Deüt'che Plüye ,59 <,^ z g i «
^"»don 1,0-70 12U-sü
Paris ^7 ßz ^7 90
tzt. Petersburg _-II " . _

Daluten.
Dlicaten ^ „ 9 ^.^z
L0'Fra!!c«-Stücke g.^g y.^7
Deutsche Michöuaninulen . . ^ » 0 2 ' 58>>7.
Italienische Uanlnoten . . . 44 hy ^ g < ,
Papier.Rutxl , . ^ ,,97

Ä . ^V^P^Z^.^««-. A.««. ,1, J.CiHayer ,, Privat-Depota (Safe-Deposit.)
J***»»v^>v^2'er8lcherung. Lnibnch, SpItalKaase. ftrzlisiif »il Bar-EliliHi I" bitidrrtit- ntf uf *il Iwh I

^ ; Niederrad
*Ch«te **, Modell) 3-1

? S ° ^ r - l0 bei B° |te-

f^Sj kaufen
^ ^ ^ a e Nr. 15.

Vertreter
wird geauoht, unter besonders günstigen
Bedingungen, von einer hervorragenden
deutschen Lebensversic.herungs-Gesellschaft.
Offerten unter «Vertreter 13.658» an die
Annoncen - Expedition M. Dukes Naohf.,
Wien I/l. (1428)

l\l *̂****»**»*«« «»cliwetelbufl
'XiT |Mf i : c l S^roatien.

vaaWarasdin-Töplitz X g
Nn<hVa^ ^fSorianer Bahn (Agram-Csakathurn).
Sfc^W lo> der s > Lh P r o f e s s o r Dr- Ludwig i. J. 1894. 58 Orad Celaluu
W5!11 Uiirt ^heiiiv.Wefe lmoor v o n tinübertroffener Wirkung: belMuakel-
? O ^ a S ^ftoo? a ' G e lenkslelden und Oontraoturen naoh Entziin-
NL^Jft ^e lten n i r ü o h e n ' <*ioht, Neuralgien, wie Isohias etc.,
'Nhr> *ri ' Äla« B - a u t " »nd geheimen Krankheiten, chronischen

"khi Öle l
 e a k atarrhen, Scrophuloae, Rhaohltla, Metalldya-

' 1 ) e i R« v d Queoksilbervorglftung eto. e t c
ö ^ ^aohea-, Kehlkopf-, Brust-, Leber-, Magen- und

V f̂ch ^ - % 1 J . ^ . Gedärmleiden, Hämorrhoiden eto. eto.
\ l ^4 i o l j ef P • m Comfort, das ganze Jahr geo'flnet; Saisondauer vom

ti Ar! ° W ^ e Cn*w,riic'"'Sei"> großer Park, ausgedehnte Anlagen, hübsche Aus-
«5J t» ̂  S. °Per T S i k ) b e»tehend aus den Mitgliedern der Agramer

V» *t«ÄllOn Wa 'Z u" t ß r»allungen, Concerte etc:.
V ^suii aß^n v

 a
r

S ( i i n-Töplitz erwaitet täglich die Gäste ein Omnibus. Auch
i V l l 'ch! n8 an ? u ß l ) a r ' u n d w i r d wegen Beistdlung letzterer um vorher-

W V ? ^ Auskünrt Badeverwaltung höflichst ersucht.
w A - i und ^ t e ertheilt der Badearzt Dr. A. Longhlno.

^ ^ ^ ^ ^ schüren versendet gratis und franco \
^^^^^^_ di« Badoverwaltung.

^ ——-——'

(1317) G. 70/99

Oklic.
Zoper Janeza Vesel iz Gore št. 67,

kojega bivališče je neznano, se je po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v Rib-
nici. po Alojziju Turk iz Gore St. 67,
tožba zaradi preznambe lastainske
pravice na vlogi št. 141 kat. obč. Gora
in dovolitve vknjižbe lastninske pra-
vice na isto. Na podstavi tožbe do-
ločil se je narok

na 2. m a j a 1 8 9 9 ,
ob 9. uri dopoldne.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika «ospod Anton
Lavrič, posesfnik v Retjah ät. 49. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
meujeni pravni stvari na njega ne-
varnost in slroake, dokler se ta ali ne
oglasi pri sodniji ali ne in.enuje si
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Ribnica,
odd. I, dne 20. marca 1899.

(831) E. 104/98
7.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Mesfne hranilnice

ljubljanske, zastopane po dr. Ivanu
Tavčarju, bo

d n e 6. m a j a 1 8 9 9,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozoa-
menjeni sodniji, v izbi &t. 2, dražba

hiše št. 23 v Zaplani z gospodarskimi
poslopji in več zemljiških parcel, na-
hajajočih se pod vl. št. 37 k. o. Za-
plana s pritiklino vred, ki sestoji iz par
volov, krave, 2 voz, plugov in bran.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
4245 gld., prit'.klinam na 289 gld.

Najmanjsi ponudek znaša 3022 gld.
67 kr.; pod tern zaeskoni se ne pro-
daje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin, sniejo tisti, ki žele
kupiti, pregledati pri spodaj ozname-
njeni sodniji, v izbi št. 2, med opra-
vilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščale
dražbe( je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremič-
nine same.

O nadaljnib dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imojo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobö v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabiikom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj ozname-
njene sodnije, niii ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujoöega poobla-
ščenca za vročbe.

C. kr. okrajna soJnija Vrhuika,
dne 23. fübruvanja 1899.


